Bitte Platz zu nehmen, denn wenn wir uns
mit Duesenberg beschaftigen, und beson-
ders mit diesen beiden Double-Cat-Model-
len, werden wir eine kleine Reise antreten
miussen —in eine Zeit, in der die Welt im Um-
bruch war, in eine Zeit, in der Gitarren vor
allem dazu dienten, Botschaften und An-
sichten fiir eine neue, eine bessere Welt zu
begleiten und zu verstarken, in eine Zeit, die
spater das Goldene Zeitalter der Gitarren ge-
nannt wurde. In den Sechziger Jahre findet
man die Quelle, aus der die Double Cat ent-
sprang, die mehr noch als die anderen Due-
senberg-Modelle ein elegantes Retro-Design

Double Cat

D“ESENBERG DCC & DCC-12

Damals

verliehen bekam. versilberten
Rickenbacker-Gitarren, vor allem die 12-sai-
tigen Modelle, die Pop- und Rockmusik und
schufen einen Sound, so brillant, weich und
transparent, wie ihn die Welt noch nicht
gehdrt hatte. Ohne Frage sind auch wir in
unserer jetzigen Zeit, in der die Regierung
mit Auflésungserscheinungen kampft und in
der mehr als flinf Millionen Arbeitslose und
keine Aussicht auf Besserung die Stimmung
im Land merklich dampfen, wieder beson-
ders empfanglich fiir diese hellen, positiven
Klange — und so kann es durchaus sein, dass
die Double Cat genau zur rechten Zeit aus

landeten.

Welche Gitarrenbaufirma in Deutschland
kann von sich behaupten, erfolgreich zu
sein? Sind deutsche Bass-Hersteller
international schon lange anerkannt, haben
es die germanischen Gitarrenbauer da
zumindest international weitaus schwerer.
Die, die das geschafft haben, kann man an
den Fingern einer Hand abzahlen, und unter
denen hat Duesenberg aus Hang-Over-City
mittlerweile die Fiihrungsposition
eingenommen. Wir wollen erkunden, was
dieses Konzept so erfolgreich macht — und das
am besten an zwei neuen Gitarren, die direkt

aus Atzes Ildeenschmiede in der Redaktion

der Taufe gehoben wurde, um ihre Aufgabe
zu erfillen. Ring that bell!

konstruktion dcc

Die Double Cat erinnert mit ihrem semi-
akustischen Korpus in der Tat an den
Rickenbacker-Spirit von damals, aber man
kann und sollte nicht von einer Kopie spre-
chen, denn dafiir hat Dieter ,Atze” Gols-
dorf seiner Gitarre viel zu viel Eigenes mit-
gegeben. Er selbst sagt dazu: ,,Duesenberg-
Gitarren sind Instrumente, die sich
ansehen, anfiihlen und anhoren wie gelieb-
te Schatze aus dem 20. Jahrhundert, die
aber durch perfektes Handling, technische
Detail-Losungen und ein eigenes Gesicht
Uberraschen.” Wohl war: Wie bei kaum
einem anderen Hersteller wird ein klassi-
sches, Retro-orientiertes Design mit kons-
truktions- und gestaltungstechnischen In-
novationen kombiniert, und wer die Ge-
schichte von Golsdorf kennt, der weil}, dass
es ihm viel zu billig und zu langweilig ware,
nur in der Vergangenheit zu leben. Das
Uberlasst er lieber anderen Firmen. Also, mit
der Atze-Airline geht es einfach zuriick in
die Zukunft — und bei der Fiille der interes-
santen Konstruktionsdetails fange ich mit
deren Beschreibung einfach ganz oben an
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__ UBERSICHT

Fabrikat: Duesenberg

Modelle: DCC Double Cat

& DCC-12 Double Cat
Herkunftsland: Deutschland

Typ: Semiakustik-E-Gitarre

Mensur: 647 mm

Hals: Ahorn, einteilig, verleimt,
Kopfplatte angeschdftet

Griffbrett: Palisander, 22
Jumbo-Biinde

Halsform: C

Halsbreite: Sattel 42,25 (44,62) mm;
XIl. 51,54 (54,04) mm

Halsdicke: /. 21,19 (22,60) mm;

V. 22,41 (23,12) mm; XII. 23,79
(24,75) mm

Korpus: Erle, zweiteilig, mit
gesperrter Ahorndecke
Oberfldchen: Fireburst, Hochglanz
lackiert und poliert (Black, Option:
Fireburst)

Tonabnehmer: Duesenberg-Domino-
Singlecoil (Halsposition),
Duesenberg-Grand-Vintage-
Humbucker (Stegposition)
Bedienfeld: 1x Dreiweg-PU-Schalter,
1x Master-Volume, 1x Master-Tone
Steg/Vibratosystem: Duesenberg
Super Tremola D-5, Tune-o-matic-
Briicke (Stop-Tailpiece, Tune-o-matic-
Briicke)

Mechaniken: Kluson Grand Jazz,
gekapselt (Kluson Key Shape, offen)
Hardware: vernickelt

Saitenlage: E-1st 1,6 (1,8) mm;
E-6th 1,9 (2,2) mm

Gewicht: 3,4 (3,1) kg
Besonderheiten: Art-déco-
Stilelemente, Singlecoil-Sound in
Mittelstellung

Getestet mit: Fender Pro Reverb,
Reuflenzehn EL-34 + 1x12"-Reu-o0-
Grande-Box

Linkshand-Version: Nein

Vertrieb: Gdldo, D-30171 Hannover;
www.duesenberg.de

Preis: ca. € 1375 (€ 1630),

Koffer: € 125

(in Klammern die Daten der DCC-12,
wenn abweichend)

Heinz Rebellius

und arbeite mich zentimeterweise nach
unten durch.

Eleganz fangt meist ganz oben an; so auch
hier, wo die dreistufige Kopfplatten-Ober-
kante (Art déco lasst griiBen!) und das ein-
gelegte Firmen-D eine markante Figur ab-
geben. Die Kopfplatte ist, wie auch das
Griffbrett und die Decke, mit einem creme-
farbenen Binding eingefasst, das einen ahn-
lich edlen Eindruck hinterlasst, wie die ver-
nickelten Kluson-Mechaniken mit ihren
profilierten Fliigeln und die extravagante
Abdeckung fiir den Zugang zum Stahlstab,
einem sogenannten Double-Action-Typ,
der also in beide Richtungen arbeitet, so
dass sich von Kalkutta bis nach Alaska stets
die optimale Halskrimmung einstellen

lasst. Vom ordentlich gekerbten Sattel geht
es Uber den Ahornhals und das Palisander-
Griffbrett mit seinen 22 Jumbo-Bundstdaben
hinunter zum schick geformten Korpus, der
aus einem zweiteiligen Erle-Block, in den
groBe Hohlkammern gefrast wurden, und
einer gesperrten, nicht gewdlbten Ahorn-
decke mit einer Stédrke von ca. vier mm be-
steht. Die Form des F-Loches gab der
Gitarre ihren Familiennamen - Cat Eye
nannten die Amerikaner bei Rickenbacker
diese Schalllochform, die in den friihen
50er Jahren zum ersten Mal eine ihrer Gi-
tarren verzierte. Ein kleiner Unterschied
zum Amerikaner: An der Breitseite des Kat-
zenauges finden wir die Dreier-Stufe der
Kopfplatte wieder, ein Designmerkmal, das
auflerdem noch eine Kante des Schlag-
bretts kennzeichnet. Aller guten Dinge sind
halt drei mal drei! Der Hals ist in den Kor-
pus eingeleimt, und die beiden Cutaways
ermoglichen einen bequemen Zugang zu
21 der 22 moglichen Biinde. Das grofe D
auf dem oberen Korpusfliigel und die wie
alle Metallteile der Double Cat vernickelte
Leiste zwischen Pickups und Schlagbrett
dienen keinem funktionellen Zweck, son-
dern nur der Schonheit dieser wirklich
propperen Gitarre, die in einem prachtigen
,Fireglo lasst griBen”-Fireburst lackiert ist,
das die Maserung der obersten Ahorn-
schicht deutlich durchscheinen lasst.

Master-Volumen und -Ton-Regler, beides
hochwertige japanische Potis, haben eben-
so wie der schwere amerikanische Dreiweg-
Schalter nicht nur sehr nette Hiite im viel zi-
tierten Art-déco-Stil bekommen, sonder
leisten bravouros ihre Arbeit. Schon satt
drehend, klasse griffige Knopfe, und wenn
der Schalter mit einem deutlich horbaren
Klack umschaltet, wird das Kind im Manne

robbie mcintosh

Neben vielen illustren Duesenberg-Spielern wie Wir Sind
Helden, Peter Maffay, Monster Magnet und Rolling Stone
Ron Wood, spielt auch der vorziigliche Ex-Pretenders- und
Ex-Paul-McCartney-Gitarrist Robbie Mclntosh eine Duesen-
berg. Gerade von einer ausschweifenden Welt-Tour als Mit-
glied der Norah-Jones-Band zurtick, erzéhlt er uns, warum:
,Ich habe bei Robert Palmer mal mit Carl Carlton zusammen
gearbeitet, und der hat mir den Kontakt zu Duesenberg ver-
mittelt. Seit der Zeit spiele ich das Carl-Carlton-Signature-
Modell. Es ist richtig gut gebaut und sieht fantastisch aus.
Jeder spricht mich auf diese Gitarre an, obwohl alle im ersten
Moment denken, dass es eine Gretsch ist. Das Tremola ar-

aufgeweckt — und er will spielen! Statt eines
originalen Bigsbys verwendet Duesenberg
natirlich das eigene, das Super Tremola,
bei dem die Saiten nicht mehr mithsam auf
Stifte aufgezogen, sondern bequem durch
entsprechende Osen gefidelt werden
kénnen. Der runde Vibratohebel schmei-
chelt der Hand, und insgesamt arbeitet das
System nicht so weich wie bei vielen
Gretsch-Gitarren, sondern — wie ich per-
sonlich finde - genau richtig: hier ein
Schimmern, dort ein Schallern, was braucht
man mehr? Vielleicht eine Rollenbriicke?
Aber bei Duesenberg setzt man eher auf
Tune-o-matic-dhnliche Konstruktionen mit
festen Saitenreitern, weil man der Meinung
ist, dass dies dem Sustain und der Direktheit
des Klanges forderlich sei.

Auch die Pickups tragen den Namen des
Hauses; am Hals sitzt ein P90-artiger Single-
coil in Humbucker-GréRe, am Steg der
Grand-Vintage-Humbucker, Duesenbergs
Beitrag zum Thema PAF. Beide Pickups
haben oben offene, vernickelte Neusilber-
Kappen, die einer ungehinderten Héhen-
Gbertragung nicht im Weg stehen, Feed-
back nicht begtinstigen, gleichzeitig aber
den Spulenkérper abschirmen und - bei
dieser Gitarre einfach wichtig — sehr gut
aussehen. Diese Double Cat zeigt denn
auch zum ersten Mal die neuen Pickup-
Rahmen, die eine zusatzliche Schraube be-
herbergen, mit der ganz einfach die
Neigung des Pickups verstellt werden kann.
Und auch die Gurtpins sind speziell, denn
sie sind so ausgefiihrt, dass man sie sowohl
mit einem normalen wie mit einem mit
Security-Locks ausgestatteten Gurt benut-
zen kann.

Man hat das Gefiihl beim Betrachten und
beim Beschreiben dieser Gitarre, dass hier

beitet schon weich und das Saitenaufziehen geht dank der Osen, anstelle der Stifte beim
Original, viel einfacher. Am meisten beeindrucken mich jedoch diese Tonabnehmer. Der
Humbucker am Steg hat den typischen PAF-Charakter, den ich besonders liebe - brillant,
aber mit diesem wunderbaren Growl. Und der Hals-Pickup, ein Singlecoil, klingt wie ein P90,
warm, aber nicht zu méchtig. Die Mittelposition klingt eher ungewéhnlich - sehr twangy —
und ich muss sagen, dass ich sie sehr selten benutze. Ich spiele diese Gitarre seit Anfang letz-
ten Jahres, als ich mit Geraint Watkins durch Deutschland tourte, habe sie danach auf vie-
len Studio-Sessions benutzt und setze sie auch bei Norah Jones ein, auch auf der Live-DVD,
die wir in der Grand Ole Opry in Nashville aufgenommen haben.” m

gitarre & bass o7.
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nicht nur kreative Momente ersicht-
lich sind, sondern auch die Liebe, die
Sorgfalt und das Wissen, solche
Ideen professionell in die Tat umzu-
setzen.

=i M

konstruktion
dcc-12

Die zwofsaitige Double Cat entspricht in
ihrer Konstruktion bis auf wenige Details
der sechssaitigen Schwester. Naturlich hat
sie kein Vibratosystem, dafiir ein Stop-Tail-
piece, durch das die zwdlf Saiten gezogen
werden, die jeweils paarweise liber sechs
Saitenreiter der Tune-o-matic-Briicke lau-
fen. Bei der Konstruktion der Kopfplatte hat
man sich bewusst an der genialen Ricken-
backer-Anordnung der Mechaniken orien-
tiert. Dazu musste die Kopfplatte durch-
stochen werden (manche sagen dazu:
Fensterkopfplatte oder Slotted Headstock),
damit sechs der offenen, leichten Kluson-
Mechaniken im Waverly-Stil seitlich mon-
tiert werden kénnen. So vermeidet man
eine allzu ausladende Kopfplatte, die die
Balance unglnstig beeinflussen und eine
stetige Bruchgefahr darstellen wiirde. Gut,
dass diese Mechaniken in ihrer Gangigkeit
zudem noch einstellbar sind!

praxis
Schon leicht ist die DCC - das machen die
Hohlkammern im schlanken, Feuer gebdirs-
teten Korpus. Dazu hangt sie perfekt am
Korper, auch wenn ein riickseitiges Shaping
nicht vorhanden ist, und der Hals ist weni-
ger weit links, als ich urspriinglich wegen
der langeren Mensur dachte. Trotz der kali-
fornischen Flower-Power-Assoziationen, die
einem die Double Cat entlocken will, wol-
len nur harte Riffs aus dieser Gitarre kom-
men! Satte, schmatzende, crunchige Riffs,
die einem Song Halt und Kontur geben. Die
Gitarre klingt namlich direkter und konkre-
ter als eine der Ublichen Semiakustiks oder
gar als eine Gibson Les Paul, weshalb ihre
Riffs im Sound-Getimmel einer ganzen
Band auch niemals untergehen wiirden —
da spielt neben den sehr offen und dyna-
misch klingenden Pickups die lange Mensur
eine entscheidende Rolle mit. Dass hier
dennoch kein Strat-Sound ertont, liegt wie-
derum an diesen Tonabnehmern, die ihre
P90- und P.A.F.-Affinitat nicht leugnen wol-
len, aber natirlich auch an der Konstrukti-
on mit dem eingeleimten Hals und der
halbakustischen Bauweise des Korpus. Wird
der Hals-Pickup alleine betrieben, verspriiht
er einen sehr sympathischen Charme, der
von fast schon glasigen Hohen und einem
genieRerischen Schmatzen begleitet wird —
zu funky, um nur den Blues zu verkiinden.

Slide-Spiel klingt hier ebenfalls hervorra-
gend, und selbst bei hohen Gain-Stufen
matscht der Domino nicht. Am Steg sitzt
der Grand Vintage, der mit seiner modera-
ten Ausgangsleistung ein perfekter Partner
des einspuligen Domino darstellt. Er liefert
ein zupackendes Brett, kompakt, dyna-
misch und allzeit transparent auflésend,
was ihn auch in cleanen Amp-Bereichen at-
traktiv klingen lasst. Dieser Pickup ist eine
gute Allzweckwaffe und bliiht in dieser spe-
ziellen Gitarre besonders auf, Lead-Lines er-
klingen mit etwas mehr Gain gar mit einer
vokalen Qualitat. Ausgediinnt, fast schon
hohl, erscheint der Kombinations-Sound
beider Pickups, bei dem die hintere Spule
des Steg-Tonabnehmers automatisch deak-
tiviert und die andere liber einen Konden-
sator mit dem Domino-Hals-Pickup zusam-
mengeschaltet ist. Besonders bei cleanen
Amp-Einstellungen wird der nun an eine
raue Strat-Zwischenposition erinnernde
Sound horbar, der nicht nur, wie Robbie
Mclntosh sagt (siehe Kasten), sehr speziell
sei, sondern der fiir solch eine Gitarre eher
ungewdhnlich erscheint, sich aber wunder-
bar fur durchsichtige Rhythmusarbeit an-
bietet, clean wie verzerrt.

Das Duesenberg Tremola tiberzeugt nicht
nur im Handling, sondern auch mit groRer
Musikalitédt: intensiver noch als mit Finger-
Vibrato werden einzeln gespielten Tonen
breite Fliigel und mehrstimmigen Figuren
dieser spezielle Charakter verliehen, wes-
halb sich solche antiquierten Vibrato-Syste-
me nach wie vor und zu Recht einer grofRen
Fan-Gemeinde erfreuen.

Die DCC-12 legt dann noch ein sattes Brett
mehr auf — zw6lf Saiten machen halt mehr
Krach als nur sechs! Dank der identischen
Ausstattung ist der Grund-Sound beider
Gitarren gleich — sehr druckvoll, aber auch
transparent, dynamisch und dank der
Duesenberg-Pickups sehr schon in den
Hohen auflésend. Davon profitiert natirlich
eine 12-String, deren Oktavsaiten hier be-
sonders strahlend schimmern und selbstbe-
wusst den Flair verbreiten, den sonst ei-
gentlich auBer den ,State Of The Art”-12-
Strings von Rickenbacker kaum andere
Modelle haben. Wobei der Klang der Due-
senberg DCC-12 sich schon noch von z. B.
einer 360/12 unterscheidet, denn letztere
hat weniger offensiv klingende Pickups, was
meiner Ansicht nach einem traditionellen
12-String-Sound besonders gut tut. Ten-
denziell am ehesten wird der Ricky-Sound
jedoch mit der ausdiinnenden Mittel-
stellung des Dreiweg-Schalters erreicht,
wdéhrend die Pickups alleine weniger das
Rickenbacker-Vorbild kopieren. Ich persén-
lich bin nun ausgerechnet ein riesengroRer
Fan eben dieses typischen Rickenbacker-
Sounds, genauso wie ich es hasse, auf den

schmalen Halsen der Rickenbacker-Gitarren
klarkommen zu missen — das Tom-Petty-
Modell dieser Marke einmal ausgenom-
men. In der Beziehung macht die DCC-12
jedoch tUberhaupt keine Probleme, ihr Griff-
brett ist breit genug, um bequem Akkorde
und Arpeggios greifen zu konnen — klasse!
Wenn ich mir etwas vom deutschen Her-
steller wiinschen wiirde, wére das nur eine
MaRnahme: Die Anordnung der Oktavsai-
ten von oben gesehen unter die normalen
Saiten - so, wie Rickenbacker es auch tut.
Dies fuhrt zu einem leicht verdanderten
Sound, bei dem der Anschlag nicht so sehr
von den brillanten Oktavsaiten dominiert
wird. Und vielleicht zwei Singlecoils? Aber
das ist nur meine personliche Meinung,
und ich kann auch genauso gut die hier vor-
liegende Ausfiihrung der DCC-12 akzeptie-
ren, die halt einen etwas rotzigeren, mo-
derneren 12-String-Sound proklamiert, der
auf jeden Fall seine eigenen Starken hat.
Diese Gitarre wirkt insgesamt einfach — wie
soll ich sagen? — sehr potent und es wird
schwierig bis unmdoglich sein, zurzeit auf
dem Markt aulRerhalb der Rickenbacker-
Phalanx eine gleichwertige oder gar besse-
re 12-String-E-Gitarre zu einigermalien be-
zahlbaren Preisen zu finden!

resiimee

Spielgefiihl und Klang der DCC und der
DCC-12 Double Cat sind nicht auf Anhieb
alt vertraut, trotz der Anleihen an andere
Hersteller gehen beide Gitarren in der
Summe ihrer Eigenschaften ihre eigenen
Wege — aber je ldanger man sich mit ihnen
beschaftigt, um so intensiver wird die Be-
ziehung zwischen Mensch und Instrument.
Die DCC liefert einen begeisternden Rock-
Sound, der geniigend Seele besitzt, um
auch in schwarzer Musik wie Funk (clean)
und Blues (angezerrt) eine glanzende Figur
abzugeben. Hardware und Pickups harmo-
nieren hervorragend mit der Konstruktion
dieser Gitarre, die neben vielen sinnvollen
Innovationen auch jede Menge fiirs Auge
bietet. Die DCC-12 ist eine 12-Saitige, die
sowohl den schongeistigen JingleJangle-
Sound der 60er Jahre beschwort, aber auch
je nach Pickup-Anwahl modernere, krafti-
gere Klange entwickeln kann. Insgesamt
sind beide Gitarre wieder einmal eine
Meisterleistung des Hauses Duesenberg.

__PLus

e Sounds

e Spielbarkeit
* Optik

e Pickups

e Verarbeitung

100

© 2005 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KOLN



MM
© 2005 MM-Musik-Media-Verlag GmbH & Co. KG KÖLN



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /OK
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for high quality pre-press printing. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later. These settings require font embedding.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308030d730ea30d730ec30b9537052377528306e00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF004d004d002d00450069006e007300740065006c006c0075006e00670065006e002000610062002000310033002e0039002e0032003000300034>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [623.622 793.701]
>> setpagedevice




